Charakterisierung und Anwendungsmöglichkeiten von Piperofos gegen Hühnerhirse in verschiedenen Reissorten by Tylson, E. C.
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., 31 (8), S. 116-117, 1979, ISSN 0027-7479. 
© Eugen Ulmer GmbH & Co., Stuttgart 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Unkrautforschung, Braunschweig 
Charakterisierung und Anwendungsmöglichkeiten von Piperofos 
gegen Hühnerhirse in verschiedenen Reissorten 
Characterization and application of piperofos against Echinochloa in different rice varieties 
Propiedades de Piperofos y su aplicaci6n para el control de Echinichloa en diversas variedades de arroz 
Von E. C. Tylson*) 
Zusammenfassung 
Die im Gewächshaus und in Klimakammern durchgeführten 
Versuche haben gezeigt, daß Piperofos von Echinochloa crus­
galli über die Koleoptile in doppelter Menge aufgenommen 
wird wie über die Wurzeln, und daß der Wirkstoff im Boden 
nicht eingewaschcn wird. Eine Behandlung während des Auf­
laufens und in N achauflaufanwendung ( 1-Blatt-Stadium) 
ergab gleich gute Wirkung wie im Vorauflaufverfahren, 
jedoch reagierten einige Reissorten auf höhere Aufwandmen­
gen mit Schadsymptomen. Bei optimaler Bodenfeuchte wirkte 
das Herbizid, außer bei sehr sorptionsstarkem Boden, bis 
28 Tage nach der Behandlung. Auch Trockenperioden bis zu 
21 Tagen nach der Spritzung brachten keinen Wirkungsabfall 
in sorptionsschwachen Böden; in sorptionsstarkem Boden 
ging die Wirkung ab 14. Tag zurück. 
Abstract 
Experiments under greenhouse and growth-chamber conditions have 
demonstrated, that piperofos is taken up two times more by the 
coleoptile than by the roots of Echinochloa. Tue herbicide is not 
leached into the soil. Application during emergence and early post­
emergence (1-leaf-stage) had the same effect as pre-emergence appli­
cation but showed slight crop damage to some rice varieties. The 
activity of the herbicide lasted 28 days after application with the 
exception of high sorptive soils. Dry periods of 21 days after spraying 
had no adverse effect upon the activity in low sorptive soils, but gave 
reduced activity in the high sorptive soil if the dry period was longer 
than 14 days. 
Resumen 
Experiencias realizadas en invernaculos y camaras climaticas con 
Piperofos demostraron que este herbicida es absorbido principalmente 
por el coleoptile: a igualdad de concentraci6n el coleoptile absorbe el 
doble de lo que absorbe Ja radicula. Por intermedio de ensayos 
estandarizados de percolaci6n se observ6 que el producto no es lavado 
en profundidad. Aplicaciones en emergencia y postemergencia 
(1 hoja) dieron tan buenos restiltados en el control de Echinochloa 
crus-galli como en preemergencia, pero fueron observados sintomas 
de fitotoxicidad en algunas variedades de arroz a dosis mas elevadas 
que las recomendadas (7,6 y 10 lt/ha). Tratamientos realizados en 
preemergencia bajo 6ptimas condiciones de humedad demostraron en 
suelos de bajo y mediano contenido de materia organica (baja y 
mediana capacidad de adsorci6n) un control efectivo de Ja maleza 
hasta 28 dias despues de Ja aplicaci6n. En suelos con baja y mediana 
capacidad de adsorci6n, un periodo de carencia de humedad de hasta 
21 dias posteriores a Ja aplicaci6n no se tradujo en una disminuci6n de 
la actividad de! herbicida. En suelos con alta capacidad de adsorci6n, 
bajo las mismas condiciones, se observ6 un decaimiento en la activi­
dad del herbicida despues de 14 dfas de falta de humedad. 
*) Lehrstuhl für landw. Mikrobiologie der Universität Buenos 
Aires. 
Im Reisanbau Argentiniens zählen die Hühnerhirse-Arten 
Echinochloa crus-galli (L.) P. BEAUV., E. colonum (L.) LINK 
und E. crus-pavonis (H.B.K.) SCHULT. zu den wichtigsten 
Unkräutern. Rilof 500 EC (Wirkstoff: Piperofos = 1-(di­
n-propoxy-phosphinothioyl-thiomethyl-carbonyl)-2-methyl­
piperidine) hat sich als graminizides Vorauflaufherbizid gegen 
diese Arten als sehr wirksam erwiesen. 
Eine Vorauflaufspritzung kann nicht immer termingerecht 
durchgeführt werden, weil die Reisanbauflächen sehr umfang­
reich sind und weil Niederschläge, die beim Aussaattermin 
vorkommen können, eine Behandlung oft verhindern. Um 
mehr über die Wirkung des Präparates beim Einsatz im Nach­
auflaufverfahren zu erfahren, wurden verschiedene Gewächs­
hausversuche durchgeführt. 
Bei der Betrachtung der Ergebnisse muß berücksichtigt 
werden, daß nicht geprüft werden konnte, ob von Echinochloa 
crus-galli in Argentinien andere Formen als in Europa vor­
kommen. Ferner wird in Argentinien gesäter Wasserreis 
( Oryza sativa L.) angebaut, der nach 4 bis 6 Wochen überflu­
tet wird. Die dargestellten Versuche beziehen sich nur auf den 
ersten Kulturabschnitt. 
Im Versuch wurden die argentinischen Reissorten Na cora, 
Fortuna, Bell Ibera und Blue Bonnet geprüft. 3 Versuchsbö­
den wurden verwendet: BBA, ein schluffiger Sand (org. Sub­
stanz = 1,2%; pH (KCl) = 5,8; WKmax . = 27 Gew.%); ST, 
ein schluffiger Lehm (org. Substanz = 2,7%; pH (KCl) 
= 7,0; WKmax . = 47 Gew.%), und AUE, ein toniger Schluff 
(org. Substanz 9,6%; pH (KCl) 7,5; WKmax . 
= 70 Gew.%). 
Aufnahmeort 
Die Untersuchung wurde nach der von GRAY and WEIERICH 
(1969) beschriebenen Methode durchgeführt. Kunststoffdo­
sen (10,5 X 10,5 X 60 mm) wurden schichtweise mit Boden 
so gefüllt, daß drei unterschiedlich starke Bodenschichten mit 
Aktivkohle getrennt waren (Schichtdicke von oben nach 
unten: 20 mm, 3 mm, 35 mm). Je nach Fragestellung wurde in 
eine der drei Schichten 1,09 bzw. 3,28 µl Herbizid einge­
mischt. Die Gefäße standen im Ecophyt bei 26 °C (12 Std.) 
mit Beleuchtung (HOL 400 W/3000 Lux) und bei 18 °C 
(12 Std.) ohne Beleuchtung. Die Wasserkapazität wurde ein­
heitlich auf 60% der WKmax eingestellt. Nach 3 Wochen 
wurde die Trockenmasse von Echinochloa bestimmt. 
Die Ergebnisse zeigen, daß das Herbizid von Echinochloa 
crus-galli hauptsächlich über die Koleoptile aufgenommen 
wird (Reduktion der Trockenmasse bis 100%) und in geringe­
rem Maße über die Wurzeln (Reduktion der Trockenmasse 
um bis zu 44%). 
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Zu dieser Frage wurde ein weiterer Versuch in Schalen 
durchgeführt. Hier wurde die empfohlene Aufwandmenge 
(5 1/ha) entweder im Wurzelbereich oder auf die Bodenober­
fläche ausgebracht. Die Trockenmasse wurde wieder nach 
3 Wochen bonitiert. Die Ergebnisse bestätigten die der ersten 
Versuchsanstellung: Nach Aufnahme über die Koleoptile 
betrug der Verlust an Trockenmasse gegenüber der Kontrolle 
100%, nach Aufnahme über die Wurzeln 54%. 
Einwaschungsverhalten 
Die relative Einwaschung des Herbizids wurde durch Dick­
schichtchromatographie ermittelt. Die Untersuchungen wur­
den nach der von GERBER et al. (1970) mit den von PESTEMER 
(1975 und 1977) beschriebenen Modifikationen durchgeführt. 
Die Einwaschungsstrecke betrug beim Boden BBA ca. 
1,5 cm; ST ca. 1,5 cm; AUE ca. 0,5 cm. Diese Werte zeigen, 
daß das Herbizid in der obersten Bodenschicht verbleibt. 
Wirkung des Herbizids bei verschiedenen 
Applikationsterminen 
Vegetationsgefäße (200 X 200 X 50 mm) wurden mit den 
3 Böden gefüllt und Echinochloa crus-galli ( 40 Samen pro 
Gefäß) ausgelegt. Danach erfolgte die Spritzung entweder im 
Vorauflaufverfahren, direkt während des Auflaufens oder im 
1-Blatt-Stadium (Nachauflaufverfahren) der Hühnerhirse.
Das Herbizid wurde in 4 Aufwandmengen gespritzt: 3,8, 5
(empfohlene Aufwandmenge), 7,6 und 10 1/ha. Die Wasser­
kapazität wurde auf 50% der WKmax . eingestellt. Die Gefäße
standen im Gewächshaus bei 25-28 °C (11 Std.) und
15-17 °C (13 Stunden). Die Entwicklung der Pflanzen wurde
beobachtet, und 6 Wochen nach der Spritzung erfolgte die
Bonitur in Wertzahlen (BOLLE 1964) von 1 = ausgezeichnete
Wirkung des Präparates (100% Abtötung) bis 9 = keine
Wirkung. Die Vorauflaufbehandlung brachte in allen Böden
und Aufwandmengen ausgezeichnete Ergebnisse (Wert­
zahl 1); aber auch in den Nachauflaufbehandlungen waren die
Ergebnisse sehr zufriedenstellend: Der Bekämpfungsgrad
betrug immer über 95 %.
Verträglichkeitsprüfung von 4 argentinischen Reissorten 
Geprüft wurden die Sorten Na Cora, Fortuna, Bell Ibera und 
Blue Bonnet. Die Durchführung erfolgte wie im vorhergehen­
den Versuch; nur auf die Variante 3,8 1/ha wurde verzichtet. 
Fünf Wochen nach der Spritzung wurde die Trockenmasse 
bestimmt. 
Während die Sorte Bell Ibera in keinem Versuchsglied 
empfindlich reagierte, erwies sich das Herbizid bei den Sorten 
Na Cora, Fortuna und Blue Bonnet nur bei Vorauflaufbe­
handlung voll verträglich. Diese Sorten wurden durch 
Behandlung während des Auflaufens und im 1-Blatt-Stadium 
mit der erhöhten Aufwandmenge von 7 ,6 und 10 1/ha mehr 
oder weniger geschädigt. 
Wirkungsdauer des Herbizids bei 50% der maximalen 
Wasserkapazität 
Die Wirkungsdauer des Präparates wurde an den 3 Versuchs­
böden mit je zwei Aufwandmengen (5 und 7,61/ha) unter­
sucht. Plastikgefäße (105 X 105 X 70 mm) wurden mit 
Boden zu zwei Dritteln gefüllt. In diese Gefäße wurden pas­
sende Gaze-Behälter (104 X 104 X 25 mm) aus Plastik­
Fliegengaze (W = 1,4 mm; D = 0,28 mm) eingestellt, die mit 
Boden gefüllt wurden. Hiernach erfolgte die Herbizidbehand-
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Jung. Diese Gaze-Behälter konnten, ohne den Herbizidfilm zu 
zerstören, herausgenommen werden, um Hühnerhirse zu ver­
schiedenen Zeiten in der notwendigen Bodentiefe auszusäen. 
Die Böden wurden auf 50% der WKmax. eingestellt. 7, 14, 21 
und 28 Tage nach der Spritzung wurde Echinochloa crus-galli 
ausgesät (20 Samen/Gefäß). Die Bonitur erfolgte 21 Tage 
nach der Aussaat wieder in Wertzahlen 1-9. 
Beim schwach humosen schluffigen Sand (BBA) und mäßig 
humosen schluffigen Lehm (ST) hatte das Herbizid noch bis 
28 Tage nach der Spritzung eine „ausgezeichnete" Wirkung. 
Nur beim stark humosen tonigen Schluff (AUE) fiel ab 
21 Tage nach der Spritzung die herbizide Wirkung leicht ab. 
Wirkung des Herbizids nach unterschiedlich langen 
Trockenperioden 
Um die Wirkung des Präparates nach Trockenperioden zu 
ermitteln, wie sie in Argentinien nach der Reissaat auftreten 
können, wurden die 3 Böden in Schalen (200 X 200 X 
50 mm) gefüllt und je Schale 40 Samen von Echinochloa crus­
galli eingesät. Die Böden wurden dann auf 70% der WKmax .
eingestellt und einen Tag später mit der praxisüblichen Auf­
wandmenge (5 1/ha) gespritzt. 
Danach wurden die Schalen 7, 14 bzw. 21 Tage nicht mehr 
gegossen. Nach diesen „Trockenperioden" wurde die Boden­
feuchte bis zur Endbonitur auf 50% der WKmax . eingestellt. 
Der Versuch stand 11 Stunden bei 26-27 °C und 13 Stunden 
bei 15-17 °C. Die Bonitur erfolgte jeweils 3 Wochen nach der 
Einstellung auf 50% der WKmax. in Wertzahlen 1-9. 
Während im schwach humosen schluffigen Sand (BBA) und 
im stark humosen tonigen Schluff (AUE) die Pflanzen schon 
in den „Trockenperioden" aufliefen, begann die Keimung im 
mäßig humosen Lehm (ST) immer erst nach erneuter 
Befeuchtung. Im BBA-Boden vertrockneten in der Variante 
,,21-Tage-Trockenperiode" die aufgelaufenen Pflanzen. 
In den Herbizid-Varianten waren nach 7tägiger „Trocken­
periode" alle Pflanzen abgestorben, nach 14- und 21tägiger 
,,Trockenperiode" ebenso alle Pflanzen im ST- und BBA­
Boden und 85% im AUE-Boden, wobei die restlichen Pflan­
zen stark geschädigt wurden. 
Schlußfolgerung 
Die Untersuchungen haben gezeigt, daß die Wirkungsdauer 
eines piperofoshaltigen Herbizids nach Vorauflaufanwendung 
lang genug ist, um auch die, unter bestimmten Witterungsbe­
dingungen, über einen längeren Zeitraum auflaufende Hüh­
nerhirse zu bekämpfen. Aber auch nach ihrem Auflaufen ist 
sie im frühen Entwicklungsstadium empfindlich. Im Nachauf­
laufverfahren ist jedoch auf eine mögliche sortenspezifische 
Unverträglichkeit beim Reis zu achten. 
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